
Am 8. September hihren die Teilnehmer zum Kommunalfriedhof, um die
Gräber Salzburger Höhlenforscher zu besuchen. Sodann gab Landesarehäologe
Dipl.-Lug. Martin Hell in Ilellbrunn eine übersichtliche Darstellung der
Geologie und Urgeschichte Salzburgs und zeigte auch die prähistorischen
Siedlungsplätze und jene Ilalbhöhle am Westfuße' des Heilbrunner Berges,
die durch die urgesehiehtlieben Funde besondere Bedeutung erlangt hat.
Der Nachmittag war eimem Besuche des Höhlen museums im „Haus der
Natur" gewidmet. Abends i'and in dem mit den Fahnen der vertretenen
Nationen (Deutschland, Frankreich, Jugoslawien, Italien, Belgien, Schweiz»
Österreich) geschmückten Wienersaal des Mozarteums der Festabend statt.
Vereinsobmann Gustav Abel konnte Landeshauptmann Dr. Klaus begrüßen,
der den Ehrenschuld der Veranstaltung übernommen hatts. Ferner Suktions-
chief Dr. Rudolf Samr, Vorsitzenden der Buudeshöhlenkoni mission und
Leiter des Spei äo logischen Institutes, sowie zahlreiche Vertreter der Be-
hörden, wissenschaftlicher Institute, Vereine und Verbände. Altobm.imi
Ehrenmitglied Dr. Erwin Angermayer ergriff das Wort zu einer Festrede,
welche sich mit der Entwicklung der Höhlenforschung in Salzburg befaßte.
Hierauf sprach Landeshauptmann Dr. Josef Klaus ehrende Worte dar An-
erkennung für den Verein, der sowohl der Wissenschaft als auch, dem Frem-
denverkehr durch Erschließung der Unterweltswunder grüße Dienste geleistet
habe.

rSektkxnsdief Dr. Saar schilderte in einer meisterhaften, packenden
Rede die großen historischen Leistungen vom Anbeginn der Höhlenforschung
in Österreich bis zu den letzten großen Erfolgen im hochalpinen Karst. Der
abschließende Lichtbildervortrag vooi Dipl.-Ing. Erich Bitzan bot einen Quer-
schnitt durch 40 Jahre Höhlen forsch ung in Salzburg.

Am Sonntag, den 9. September, wurde bei prachtvollem Wetter naeii
Werfen gefahren und zum AchseHcopl aufgestiegen. Um ] 312 Uhr begann
die Feier der Enthüllung der Brorizetafel für Ins- Waller Czocmig-Cssern-
hausesn. Das vortreffliche, eine lialbe Wegstunde unterhalb des Doktor-
Friedrich-Oiedl-Htmses langebrachte Denkmal ist ein Werk des akademischen
Bildhauers Graßbergcr. Nach kurzer MiUagsrast wurde in drei Partien von
etwa insgesamt 150 Personen der Eisteil der Eisriasenvvelt besucht. Während
vom Landes verein Salzburg und vom 1 löhlenverein Schellen berg Kränze
mit Schleifen am Grabmal des Venednsgründers Alexander Mörk im „Mörk-
Dom" niedergelegt wurden, klang ein feierlicher Bläserchoral durch den
mächügiUin, <eraste:n Raum.

AfiischlielJend fanden Resu:hÜ£>imgen der i-ückwärtigen Labyrinthe dieser
urhaft-wilden größtem Höhle Europas statt. Mehrere Gruppen von Gästen
besuchtem tui den folgündan Tagen Eiskogelhöhle (Tennexigebirge), Tantal-
hölile uaid Longl'cldkeller (Taugl).

Ein Abschiiedsak't-iiid im MülIner-Bräustub] am 15. September beschloß
die vom Anfang bis zum Edide vom herrlidhsien Wetter begüns(.igl>&,
Programm gemäß und glanzvoll verlaufene Jubiläumsfeier, die jedem Teil-
nehmer als intennalionalies Ereignis in der europäischem Karst- und Hölilon-
forschung in schöiier, dauernder F-rinnei-ung bleiben wird.

Er min Angermuifet (Salzburg)

Hauptversammlung 1951 des Verbandes
österreichischer Höhlenforscher

Die Jahiieshiauptversaminliing wurde am 10. September 1951 im Doktm1-
Friedriclil-Oiedl-IIaus am Adhselkopf (Werfen) in Anwesenheit von zwölf
Vertretern der dem Verbände angeschlossenen Höhlen vereine und Schau-
höhlenbetriebe erötfmet. Der vorgetragene Tätigkeitsbiericht wurde mit dem
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Ausdrucke de6 Dankes an die Verbands leitung einstimmig angenommen.
Zur Neuwahl der Verbandsleitung stellte Dr. Angermayer den ebenfalls
einstimmig angenommenen Antrag, die gesamte bisherige l^eitung wieder
zu wählen. Es sind daher Für die Funktionsperiode 1951 bis 1953 Vor-
sitzender: Dr. Heinrich S*a 1 z e r, Stell Vertreter: Georg Lahmer , Schrift-
führer: Dr. Hubert T r i m m e l , Kassier: Josefine S e h r e i n« r . Als Sitz
der Verbands leitung gilt weiterhin Wien.

Auf der Tagmigsordnung standen verschiedene organisatorische Fragen,
die die Vielfalt der Verbandstätigk-eit erkennen lassen. Die Tagung 1952
soll in Verbindung mit einer gemeinschaftlichen höhlenk un dl ichen Grnß-
expedition abgehalten werden. Der Landes verein Salzburg beabsieh'iigl,
etwa gleidizeitig wieder eine Großlour in die Tantalhöhle abzuwickeln. Ein-
gehende Diskussion fand die Frage der finanziellen Sicherung der Zeitschrift
„Die Höhle". Auch die Frage der Anlage und des Austausches der Höhlen-
verzeichnisse wurde erneut besprochen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1950 51 gingen 516 Erledigungen durch
die Hand des Schriftführers, ungerechnet die zirka 1330 Aus Sendungen
des Sonderheftes der „Höhle" anläßlich dor Sdtaiihöhl-en-YV-erbeaktion 1951
sowie die Aussendungen der „Uühls". Besondere Erwähnung wurde tut eh
des „Hühkaikund Liehen Pressedienstes'1 getan, tier sich hei kurzes 'ein Be-
stände schon bestens bewährt hat. Den Redaktionen von Zeitungen und
Zeitschriften wird von der Verbandsleitung von Zeit zu Zeit sachlich
richtiges Material — meist Kurzberichte — über die höhlenkundlich'e
Tätigkeit zur VeröffentliehiLng zugesandt und von diesen auch geriiL-
verwendet.

Ilerr Dr. Angermayer brachte schließlich den Dank del' Vollver-
sammlung an die Verbandslaitiung und Mine Mitarbeiter für die viele geleistete
Arbeit und für die Annahme der Wiederwahl zum Ausdruck. Der Vorsitzende
versprach In seinein Schlußworten nach besten Kräften seine und seiner
Mitarbeiter weitere Arbeit im Dienste der gemeinsamen Sache Zur Er-
reichung des gesteckten Zieles verlangte er in ernster Mahnung den Abbau
jeglichen gegenseitigen Mißtrauens, w-oilers auch die Achtung der gegneri-
schen Meinung und schließlich die unbedingte engste Zusammenarbeit der
praktischen Forscher mit den Wissenschaftlern und Spezialisten.

Heinridi Saher (Wien)

KURZBERICHTE
Das Ilimmelsteinlocb. am GrundlBee

In der Gipskarstlandschaft bei den
„Wienern" am Südufer des Grundlsees
wurde in den letzten Jahren die Gipsge-
wiiuruing aufgenommen. Dabei stieß man

in einem von den Gipsvuerlcen angelegten hangpaxallelen Vcrlündungsr
stollen am 1. Dezember 1950 auf eine Naturhöhle.

;Die Höhlt- wurde durch Oberbergmeister Grill •befahren, der auch
eine SUizze im Maßstab 1 : 250 aufnahm. Danach handelt es sich um
einen 24 m langen,, 8 m breiten ujnjd; 2 bis 2,5 in hohen Verbrauchsraum, der
offensichtlich durch leinon schon früher erfolgten Einsturz, einer darunter
liegenden Höhle untsümden ist. Das Vorhandensein eines Baumstumpfes
deutet auf eine ehemalige Verbindung mit dem Obertag.

Da der Höliliennaiim, dessen Sohle zum Teil mit Verstiirzhlücken, zum
Teil mit Seiruttmafjerial im mindestens 2 Meter Mächtiglteit bedeckt sein
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